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Einführung zu arbeitgeberseitigen
Sprachanforderungen

Einleitung

Eine nachhaltige Integration von Menschen mit Migrationsgeschichte in
eine Gesellschaft findet vor allem über die Eingliederung in den Arbeits-
markt statt.1 Hier erfahren Beschäftigte Wertschätzung für ihre Person und
ihre Leistung, interagieren mit Menschen anderer Herkunft oder Migrati-
onsgeschichte, tauschen sich zu religiösen oder weltanschaulichen Ansich-
ten aus und lernen durch den kommunikativen Austausch selbstverständ-
lich auch immer besser die jeweilige Landessprache. Eine erfolgreiche Inte-
gration kann demnach aber nur gelingen, wenn der Arbeitsmarkt auch tat-
sächlich für alle unabhängig von der jeweiligen Herkunft gleichermaßen
geöffnet ist und gleiche Teilhabechancen bietet.2

Die Migration nach Deutschland wird dabei als Chance betrachtet, dem
bestehenden Fachkräftemangel in Deutschland zu begegnen.3 Denn
Deutschland profitiert, wenn migrierte Ausländer*innen durch die Auf-
nahme einer Erwerbstätigkeit einen Beitrag leisten, die Gesellschaft als
Ganzes weiterzuentwickeln.4 Ende 2019 lebten 21,2 Millionen Menschen
mit einem sogenannten Migrationshintergrund5 in Deutschland, von de-
nen je nach Quelle zwischen zehn und elf Millionen eine ausschließlich

1. Kapitel:

A.

1 Burkert/Dercks, E-Paper #2 2017, S. 4.
2 Beauftragte der Bundesregierung für Migration, Flüchtlinge und Integration, ab-

rufbar unter: www.integrationsbeauftragte.de/Webs/IB/DE/Themen/BildungUndA
rbeit/Arbeitsmarkt/arbeitsmarkt_node.html (zuletzt abgerufen 22.10.2020).

3 Siefert, ZESAR 2016, 401.
4 Siefert, ZESAR 2016, 401 (409).
5 Das Statistische Bundesamt definiert, eine Person habe dann einen Migrationshin-

tergrund, „wenn sie selbst oder mindestens ein Elternteil nicht mit deutscher
Staatsangehörigkeit geboren ist“, und weist selbst darauf hin, dass sich hinter die-
ser Kategorie zahlreiche Facetten der Zuwanderung und Staatsangehörigkeit ver-
bergen, vgl. Statistisches Bundesamt, Fachserie 1, Reihe 2.2 Bevölkerung und Er-
werbstätigkeit, Bevölkerung mit Migrationshintergrund, Ergebnisse des Mikrozen-
sus, 2019, S. 4, abrufbar unter: www.destatis.de/DE/Service/Bibliothek/_publikatio
nen-fachserienliste-1.html (zuletzt abgerufen am 22.10.2020).
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ausländische Staatsangehörigkeit besaßen.6 Darunter waren 1,84 Millionen
Schutzsuchende, also Ausländer*innen, die sich unter Berufung auf huma-
nitäre Gründe in Deutschland aufhalten.7

Nach eigenen Angaben setzten 2018 immer mehr deutsche Mittelständ-
ler als Mittel gegen den Fachkräftemangel insbesondere auf die Arbeitsauf-
nahme durch Geflüchtete. Zwei Drittel waren der Ansicht, dass geflüchte-
te Menschen mittelfristig dazu beitragen werden, den Fachkräftemangel
zu mildern. Auch die Zahl der mittelständischen Betriebe, die Geflüchtete
beschäftigen, nahm innerhalb eines Jahres deutlich zu. Waren es 2017
noch 16 Prozent der Unternehmen, beschäftigte 2018 bereits mehr als je-
der vierte mittelständische Betrieb Geflüchtete bei sich. Weitere 52 Pro-
zent der Betriebe waren hierzu grundsätzlich bereit.8

Es besteht also überwiegend die Bereitschaft, Geflüchtete einzustellen
und damit auch einen Beitrag für deren Integration in den deutschen Ar-
beitsmarkt zu leisten.9 Im Hinblick auf die seit 2015 nach Deutschland ge-
kommenen Personen zeigt sich diese positive Dynamik der Integration in
den deutschen Arbeitsmarkt auch in der Beschäftigungsquote: Gut 70 Pro-
zent der Geflüchteten im erwerbsfähigen Alter in Deutschland stammten
2018 aus den sogenannten nichteuropäischen Asylherkunftsländern (Af-
ghanistan, Eritrea, Irak, Iran, Nigeria, Pakistan, Somalia und Syrien)10. Die
Beschäftigungsquote der sozialversicherungspflichtig beschäftigten Men-

6 Destatis, Pressemitteilung Nr. 279 vom 28.7.2020, abrufbar unter: www.destatis.d
e/DE/Presse/Pressemitteilungen/2020/07/PD20_279_12511.html und Angaben
des Ausländerzentralregisters, abrufbar unter: www.destatis.de/DE/Themen/Gesel
lschaft-Umwelt/Bevoelkerung/Migration-Integration/Tabellen/schutzsuchende-ze
itreihe-schutzstatus.html;jsessionid=36D7E2405F4DD6A12B853AFD202F93AC.i
nternet741 (beides zuletzt abgerufen 22.10.2020).

7 Destatis, Bevölkerung und Erwerbstätigkeit, Fachserie 1 Reihe 2.4, Schutzsuchen-
de, 2019, S. 23, abrufbar unter: www.destatis.de/DE/Service/Bibliothek/_publikati
onen-fachserienliste-1.html (zuletzt abgerufen 22.10.2020).

8 Siehe hierzu insgesamt EY-Mittelstandbarometer 2018, S. 14, 16, abrufbar unter:
https://docplayer.org/105301956-Ey-mittelstandsbarometer-neue-wege-fuer-das-wa
chstum.html (zuletzt abgerufen 22.10.2020).

9 Büschel/Hense/Daumann/Dony u. a., IAB-Forschungsbericht 02/2018, S. 31.
10 Unter dem Aggregat „Asylherkunftsländer“ werden seit Juni 2016 nach Deutsch-

land geflüchtete Personen in den Arbeitsmarktstatistiken der BA gesondert er-
fasst. Berücksichtigt werden die acht nichteuropäischen Länder, die in den Kalen-
derjahren 2012 bis April 2015 zu den Ländern mit den meisten Personen gehör-
ten, die einen Asylerstantrag stellten, vgl. BA, Berichte: Arbeitsmarkt kompakt,
September 2020, Auswirkungen der Migration auf den deutschen Arbeitsmarkt,
S. 5 f., abrufbar unter: www.statistik-arbeitsagentur.de/DE/Statischer-Content/Stat
istiken/Themen-im-Fokus/Migration/Generische-Publikationen/Auswirkungen-d
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schen aus diesen Ländern lag im Juli 2019 bei 28,2 Prozent und stieg bis
Juli 2020 auf 29,7 Prozent.11

Trotz dieser positiven Entwicklung ist die tatsächliche gesellschaftliche
Teilhabe je nach Herkunft und Migrationsgeschichte weiterhin sehr un-
gleich verteilt. Dies zeigt sich beispielsweise schon an ungleichen Bildungs-
und Ausbildungschancen.12 Deutlich weniger Kinder mit Migrationshin-
tergrund besuchen eine Kindertagesstätte oder Tagespflege, aber dafür
häufiger eine „segregierte“ Grundschule (das heißt Grundschulen, deren
Schüler*innen zu über 50 Prozent Kinder mit „nichtdeutscher Herkunfts-
sprache“ sind) und erhalten im Anschluss daran weniger häufig eine Gym-
nasialempfehlung.13

Die Benachteiligung setzt sich auf dem Arbeitsmarkt fort und zeigt sich
an insgesamt deutlich höheren Arbeitslosenquoten. Die Arbeitslosenquote
von Menschen mit einer ausländischen Staatsangehörigkeit war im Juli
2020 mehr als doppelt so hoch wie bei Menschen mit deutscher Staatsan-
gehörigkeit. Bei Menschen mit einer Staatsangehörigkeit aus den nichteu-
ropäischen Asylherkunftsländern war die Arbeitslosenquote sogar mehr als
sechsmal so hoch.14 Wie viele Menschen mit einem Migrationshinter-
grund insgesamt von Arbeitslosigkeit betroffen sind, ist hingegen statis-
tisch nur schwer ermittelbar, da dieses Kriterium von der Bundesagentur
für Arbeit nur anhand freiwilliger Angaben von arbeitslos gemeldeten Per-

er-Migration-auf-den-Arbeitsmarkt.pdf?__blob=publicationFile&v=8 (zuletzt
abgerufen 22.10.2020); siehe hierzu auch die Meldung des IAB v. 7.9.2018, abruf-
bar unter: www.iab-forum.de/arbeitsmarktintegration-von-gefluechteten-beschle
unigt-sich/ (zuletzt abgerufen 22.10.2020).

11 BA, Arbeitsmarkt kompakt, September 2020, Auswirkungen der Migration auf
den deutschen Arbeitsmarkt, S. 17, 20, abrufbar unter: www.statistik-arbeitsagent
ur.de/DE/Statischer-Content/Statistiken/Themen-im-Fokus/Migration/Generische
-Publikationen/Auswirkungen-der-Migration-auf-den-Arbeitsmarkt.pdf?__blob=p
ublicationFile&v=8 (zuletzt abgerufen 22.10.2020).

12 Zu Benachteiligungen von Menschen mit sog. Migrationshintergrund im deut-
schen Bildungssystem siehe Marschke, in: Marschke/Brinkmann, S. 169 (172-179).

13 Marschke, in: Marschke/Brinkmann, S. 169 (176-178).
14 Die Arbeitslosenquote lag im Juli 2020 für deutsche Staatsangehörige bei 6,1 Pro-

zent, für Menschen aus den acht nichteuropäischen Asylherkunftsländern bei
39,9 Prozent und bei allen Menschen mit ausländischer Staatsangehörigkeit in
Deutschland bei 15,9 Prozent, vgl. BA, Arbeitsmarkt kompakt, September 2020,
Auswirkungen der Migration auf den deutschen Arbeitsmarkt, S. 20, abrufbar
unter: www.statistik-arbeitsagentur.de/DE/Statischer-Content/Statistiken/Theme
n-im-Fokus/Migration/Generische-Publikationen/Auswirkungen-der-Migration-a
uf-den-Arbeitsmarkt.pdf?__blob=publicationFile&v=8 (zuletzt abgerufen
22.10.2020).
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sonen erfasst wird. Von den im Juni 2020 Arbeitslosengeld beziehenden
Personen hatten knapp vier Fünftel Angaben zu diesem Kriterium getätigt,
wobei mehr als ein Drittel hiervon einen Migrationshintergrund bejahte.15

Im Verhältnis zum Anteil an der Gesamtbevölkerung in Deutschland sind
Menschen mit einem Migrationshintergrund danach deutlich überpropor-
tional von Arbeitslosigkeit betroffen.

Dabei erschweren und verzögern teilweise auch aufenthaltsrechtliche
Unwägbarkeiten16, die Länge von Asylverfahren17 sowie die fehlende
förmliche Anerkennung von bereits mitgebrachten beruflichen Qualifika-
tionen und das Fehlen der (formalisierten) Qualifikation als solche18 die
Aufnahme einer Beschäftigung.

Zum anderen behindern offene und verdeckte rassistische Diskriminie-
rungen den Eintritt von Menschen mit Migrationsgeschichte in den deut-
schen Arbeitsmarkt. Mehrere Studien haben gezeigt, dass ein (zugeschrie-
bener) Migrationshintergrund, beispielsweise aufgrund eines ausländisch
klingenden Namens, die Chancen für eine Einladung zu einem Bewer-
bungsgespräch deutlich verringert.19 Auch die Verteilung der Beratungsan-
fragen bei der Antidiskriminierungsstelle des Bundes nach den Diskrimi-
nierungsgründen des Allgemeinen Gleichbehandlungsgesetzes (AGG)
zeigt, dass die Benachteiligung wegen der (vermeintlichen) Herkunft ein
drängendes Problem ist. Ein Drittel und damit die meisten der Anfragen
bezogen sich im Jahr 2019 auf den Diskriminierungsgrund der „ethni-
schen Herkunft“.20 Interessanterweise war dieser Diskriminierungsgrund

15 Statistik der BA zum Migrationshintergrund nach § 281 Abs. 4 SGB III, Deutsch-
land, Länder und Kreise (Monatszahlen), Juni 2020, abrufbar unter: www.statisti
k-arbeitsagentur.de/SiteGlobals/Forms/Suche/Einzelheftsuche_Formular.html?nn
=24416&topic_f=migrationshintergrund-migh (zuletzt abgerufen 3.12.2020).

16 Siehe z. B. Deinert, NZA 2018, 71, zur illegalen Ausländerbeschäftigung; Siefert,
ZESAR 2016, 401 (406-408) und Schubert, AuR 2015, 430, zu asyl- und aufent-
haltsrechtlichen Fragen im Zusammenhang mit der Integration in den Arbeits-
markt.

17 Siehe hierzu Brenzel/Kosyakov, IAB-Kurzbericht 6/2019 und Burkert/Dercks, E-Pa-
per #2 2017, S. 4.

18 Brussig/Dittmar/Knuth, IAQ-Report 08/2009; Burkert/Dercks, E-Paper #2 2017, S. 4.
19 Mätzig, RdA 2017, 185; Goldberg/Mourinho/Kulke, International Migration Papers

7, 1995, S. 49-54; Koopmans/Veit/Yemane, Ethnische Hierarchien in der Bewerber-
auswahl, S. 21 ff.

20 Antidiskriminierungsstelle des Bundes, Jahresbericht 2019, S. 44, April 2020, ab-
rufbar unter: www.antidiskriminierungsstelle.de/SharedDocs/Downloads/DE/pu
blikationen/Jahresberichte/2019.pdf?__blob=publicationFile&v=3 (zuletzt
abgerufen 24.10.2020); siehe zu subjektiven Diskriminierungserfahrungen von
Migrant*innen und Geflüchteten auch Franke/Schlenzka, ZAR 2019, 179 (180).
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